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Vorwort der Herausgeber 
 
„Errichte Deine Feuerstellen in uns, und entzünde auf ih-
nen die Feuer der Gebete, in die Du eingehst… Laß uns 
vor den Leiden nicht zurückweichen. Wachsend greifen sie 
nach uns. DU aber entzünde in ihnen die Feuer der Liebe, 
die sich Dir entgegenstrecken. Mache uns zur Herdstelle 
Deiner heiligen Feuer.“ 

So betet Reinhard von Kirchbach während der Arbeit an 
diesem Buch. Er hat damit ausgedrückt, wonach er in den 
Jahren 1991 bis 1994 suchte. Wenn er seine Gebetssamm-
lung den Atemlosen und Überlasteten widmet, dann wird 
die Aktualität dieses Buchtitels deutlich. Die Gefahr, in-
nerlich auszubrennen und zerrieben zu werden, lauert 
hinter jedem, der sich mit ganzem Einsatz den Spannun-
gen in unserer heutigen Gesellschaft aussetzt. Wie kann es 
gehen, vor dem verzehrenden Feuer jedes sozialen Enga-
gements nicht zu fliehen, sondern – weil es dabei um das 
Feuer Gottes geht - sich von ihm erst recht erfassen zu 
lassen? Mit dieser Frage wird schnell ein elementarer Zu-
gang zu den poetisch verfassten Reflektionen und Gebeten 
gefunden.  

Wir weisen hin auf die theologische Einführung „Reinhard 
von Kirchbach - Grenzgänger des Glaubens“ von Dr. Joa-
chim Wietzke in dem von uns herausgegebenen Buch „Ich 
glaube den interreligiösen Dialog - Zugänge zu Leben und 
Wirken des Wegbereiters Reinhard von Kirchbach“, das 
2008 im Verlag Traugott Bautz erschienen ist, S. 231-308. 
Die Internetseite www.reinhardvonkirchbach.de bietet wei-
tere umfangreiche Einblicke in Person, Schriften und die 
vierzehn Treffen des „Lebendigen Interreligiösen Dialogs“. 
Bei den Familienangehörigen von Reinhard von Kirchbach 
bedanken wir uns dafür, dass sie uns die Veröffentlichung 
der Schriften ihres Vaters anvertraut haben.  

Hans-Christoph Goßmann  
Michael Möbius 



Herdfeuer Gottes 

12 

Vorweg ein Wort von Reinhard von Kirchbach 
an seine Leserinnen und Leser 

 
„… Die Texte sind jeweils einzeln für sich entstanden. Sie 
sind in einer Sprache und mit Worten niedergeschrieben, 
so wie sie sich bei mir einfanden. … [In ihnen] spiegeln 
sich, von meiner Seite her, die Begegnungen mit meinen 
Dialogpartnern wieder … aus dem Hinduismus, dem 
Buddhismus, dem Islam und dem Christentum. 
Wir haben mit unseren Unterschieden seit 1980 vierzehn 
Mal für viele Wochen in verschiedenen Ländern Europas 
und Asiens zusammengelebt. … Betend und meditierend 
sind wir von der göttlichen Gegenwart umhüllt und getra-
gen worden. … 

Ich wünsche mir Leser, die diese Worte weniger als eine 
schnell zu durchlaufende Lektüre aufnehmen, sondern 
einzelnes wie aus einem Begleitbüchlein herausgreifen, das 
sie in der Hetze zu mehr Ruhe, in der Unübersichtlichkeit 
zu größerer Klarheit und in dem täglichen Arbeits- und 
Existenzkampf zu ‚menschlichem‘ Verhalten führt. Es ist 
nicht die Menge des Gelesenen, die zum nächsten Schritt 
verhilft, sondern das aufmerksame Hören des Herzens. 

Die Überschriften zu den einzelnen Abschnitten sind … 
erst im Nachhinein entstanden und gehören nicht eigent-
lich zum Text selbst. … Über die Schreibweise „Du" und 
„du": Ich habe die große und die kleine Schreibweise des 
„Du" und des „du" auch am Zeilenanfang beibehalten, um 
deutlich zu machen, wer gemeint ist: Gott oder einer von 
uns. 

Altenhof, im Dezember 1997 
Reinhard v. Kirchbach, Pr.i.R.“ 

 
[Aus dem Vorwort in „Reinhard von Kirchbach, Im Strom 
göttlichen Wirkens, Kiel 1999, Friedrich Wittig Verlag. Die 
Worte gelten entsprechend für alle seine Schriften.] 
 



 

 

 
I .  Buch 
 
 
 
 
 
 
D e r  o f f e n e  K r e i s  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Vor allem für solche,  
die außer Atem und  
überlastet sind, 
auch in der Christenheit  
und in ihrem Auftrag 
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„Fürchte dich nicht,  
glaube nur!“ 

Marc. 5,36 
 
 
 
„Ein neu Gebot gebe Ich euch,  
daß ihr euch untereinander liebet,  
wie Ich euch geliebet habe,  
damit auch ihr einander liebhabt.“ 

Joh. 13,34 
 
 
 
„Sein Gebot 
ist das ewige Leben.“ 

Joh. 12, 50 
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1.  Allgegenwart des Göttlichen 

 
All - Kraft, 
All - Wirksamkeit, 
All - Weisheit, 
All - Barmherzigkeit 
zu jeder Zeit, 
an jedem Ort 
für jeden 
und für uns alle zusammen. 

Daß wir Dich 
in der Verborgenheit 
und Nähe 
Deiner Herrlichkeit  
erfahren,  
glauben,  
leben 
und Dich preisen:  
dahin führe uns 
in den Stunden unseres gemeinsamen Lebens. 
Baue die Straße der Freiheit,  
auf der Du Deine Menschheit  
mit ihren Kulturen  
in ein neues Zeitalter führst. 

Laß jeden 
unvertretbar an s e i n e m  Platz 
die einzelne Gestalt und Prägung finden 
die Du ihm, 
im Gefüge des Ganzen 
auf dem Wege Dir entgegen 
zubereitet hast. 
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2 .  DEINER Sprache Raum geben 
 

Trage uns aus den entfernten Welten  
unserer Heimat  
i n  d i e  M i t t e  D e i n e r   
G e g e n w a r t .  
Entzünde in uns die Sprache der Liebe,  
auch wenn nur Du allein sie verstehst.  
Halte uns in dem Glauben fest,  
der aus Dir lebt. 
Aus der Nähe Deiner Verborgenheit  
laß uns Worte finden,  
die d e m  Raum geben,  
was Du uns austeilst. 
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3.  Ohne Furcht 
 

Gib uns die Sprache des Glaubens.  
Ohne Furcht vor Dir  
und ohne Furcht voreinander.  
Laß uns  
in ihr 
einander vertrauen. 
Denn Du läßt nicht allein, 
die getrennt aber eigenständig 
gemeinsam von Dir erschaffen, 
gemeinsam geführt 
und gemeinsam zum Leben 
Deinem Lichte entgegen erhoben werden. 
 
Breite die unbestechliche Nähe, 
die zukommende Leichtigkeit 
und die wachsende Weite 
Deiner Erleuchtungen um uns aus. 
Laß uns von Stunde zu Stunde 
auf einem Stückchen Deiner Erde 
offen und ohne Vorurteile 
aus der Kraft Deiner Gegenwart atmen. 
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4.  Vom Segen 
 

ICH will dir den Segen zeigen, 
mit dem Ich das Leben deiner Brüder und 
Schwestern durchdringe. 
Du mußt deine Sinne aufrufen, 
ohne dich an sie zu fesseln. 
Wenn du demütig wirst, 
und dich vor deinem Nächsten beugst, 
wirst du den Atem spüren, 
aus dem sein Leben steigt. 
Ziehe dich nicht zurück 
und schäme dich nicht, 
wenn du bei ihm die Tiefe seiner Wurzeln,  
die Klarheit und Reinheit des Herzens  
und die Unmittelbarkeit seiner Hingabe  
entdeckst, 
die du dir für dein eigenes Leben wünschst. 
Laß dir an dem genügen, 
womit Ich Mein Leben 
in das deine senke. 
Stehe auf, 
und singe die Worte, 
die Ich in deinen Mund lege. 
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5.  MEINE Nähe ist eines  
mit Meiner Verborgenheit 
 
Es gibt keine Erfolge,  
die ihr mitbringen sollt.  
Es gibt keine Ziele,  
die ihr ansteuern könnt.  
Und es gibt keine Vorsätze,  
die ihr erfüllen müßt. 
 
Wenn ihr über Meine Schwelle tretet, 
seid ihr schon angekommen. 
Eure Ausweise gelten nicht mehr. 
Denn wer bei mir wohnt, 
braucht keinen Ausweis. 
MEIN Schwert hat euch losgeschlagen, 
und Mein Herz hat euch aufgefangen. 
Die Grenzen sind so weit geworden, 
daß ihr kein Ende mehr absehen könnt. 
Und doch verliert ihr euch nicht. 
ICH habe eure Unterschiede, 
die Intensität eurer Bemühungen, 
die Sprachen, in denen ihr euch fremd bleibt 
und eure unaufhörlichen Mißverständnisse  
in Mich hineingenommen,  
und bewahre sie in meiner Verborgenheit.  
Sie ist 
ohne heimliche Drohung  
eines 
mit Meiner unmittelbaren Nähe.  
ICH schütze euch vor euch selbst, 
vor dem Unverständnis eurer Nächsten 



Herdfeuer Gottes 

20 

und vor dem Bösen, 
das euch in die Tiefe zu ziehen 
und euch zu erdrücken sucht. 
 
Bleibt in Mir,  
ohne einsehen 
oder kontrollieren zu können,  
wie Ich in dem Herzen des Nächsten  
Wohnung genommen 
und mit Meinem Segen bei ihm aus und  
ein gehe. 
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6.  In Meiner Welt vereint 
 

Die große Heimkehr beginnt dort,  
wo ihr zu Hause seid. 
Darum könnt ihr eure Wege gegenseitig  
nicht einsehen. 
Die Heimkehr vollzieht sich zu Mir allein.  
Darum muß euer Glaube immer lebendiger  
werden und immer tiefer dringen.  
Denn in ihm wohne Ich bei euch.  
ICH halte euch  
ohne Furcht 
unüberbrückbar eigenständig,  
für euch unfaßbar verhüllt  
in Meiner Welt vereint. 
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7.  Nothing else 
 
In Anlehnung an das Zusammensein 
in Cochin mit  Hogen,  
dem japanischen Zen-Meister 

 

Being  
together 
in a perfect miracle  
of divine time  
now,  
thus. 
That is it.  
Nothing else. 
 
 




